
Die Pfarrgeschichte von Ampermoching 
\im Alou Angerpowtner 

Bereit'> in einer Urkunde der FreisingerTrnditionen aus 
der Zeit zwischen 957 und 972 (Nr. 1192) werden neben 
GrunJbcsit7 in Mohhin~un, Sulzrainne und Alprihhes­
zclla auch eine •aeccle ia• (Pfarrkirche) und eine hoba 
prcsbiteriali (Pfarrwidum) genannt, die aller \X1ahr chein­
lichkeit auf Ampennoching 7U beziehen ind! In der 
·Conradini chen ~l:nrikel• au~ dem Jahre 1315 wird die 
Pfarrei Ampennoching er trnal tatistisch erfaßt. Hier 
heißt c : •Mochingen habct filiam Nidernwcilpach cum 
scpulrura cc Sulczrein ~ine ~cpulrura•, d. h. daß Amper­
moching zwei Filialkirchen hat, die eine in Uncerweil­
bach mit einem Friedhof, die andere m ulzrain ohne 
einen solchen: Die Kapelle in ~lariabruna, die Hippolyr­
kapdle und die Schloßkapelle in Umenvcilbach exisrier­
cen damal) noch nicht. Oie niichste Pfarrbeschreibung 
liegt :ius dem Jahre 152..J vor, hier erweitert dadurch, daß 
das Patrozinium der Pfarrkirche mit dem hl. Petrus und 
Paulu!>, Jas Patrozinium der Filialkirche \'On Umerweil­
bach mit Maria Gebun (8. 9.) und d~ der Filialkirche 
\"On ulzrain mit dem hl. Nikolaus (6. 12.) angegeben 
wird. Pfarrer von Ampennoching war damals ( 152..J) 
Michael Adler von München als Kirchenrekror, dic: )eel­
~orgliche Arbeit an Ort und Stelle verrichtet al) Vikar 
Johannes Hörl (Herl)~ lm Jahre 1740 erscheine Unter-
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weilbach wiederum als Filialkirche, ebenso Sul7rain; nun 
werden die drei Kapellen genannt, die dem bl. ( lippolyt 
geweihte Kapdle, angebaut an die Friedhofsmauer in 
Ampcnnoching, die Bründlkapelle von Mariabrunn und 
die Hauskapelle im Schloß 7U Unterweilbach. 
Der Hochaltar in der Pfarrkirche ist dem hl. Petrus 
geweiht; der rechte Scitenalt:ir ist der Bruderschaftsaltar 
für die Roscnkranzbrudcrsch:ift, die aus der H ippolytka­
pelle 1728 hierher übenrngen wurde. Die Brudcr~chafr 
zum hl. Rosenkranz wurde in Ampermoching \IOn dem 
kurfür rlichen Rat und Land chaftsverordneten Hein­
rich chobinger am 21. Juli 1628 eingefühn und in der 
Hippol}'tkapelle am 16. No,-cmber 1628 obcrhirclich 
bestätigt. Vor dem Jahre 1728 bestand hier noch die Bru­
derschaft 1ur immerwährenden Anbetung des Allerhei­
ligsten, die aber offensichtlich durch die Rosenkrnn;.bru­
dcrschaf l vcrdriingt wurde~ Ocr linke citen:tltar der 
Pfarrkirche ist dem hl. Johannes dem Taufcr geweiht. 
Die Kirchweihe der Pfarrkirche wurde am Sonnrng vor 
dem fc)t der hl. Simon und j udas (28. 10.), das P:urozi­
nium am Fest der hl. Petru~ und Paulus (29. 6.) begangen. 
Die Kirchweihe der direkt an die Friedhofsmauer :tnge­
bautcn St.-H ippolyt-K:ipcllc, sechs Meccr von dem 0 t­
chor der Pfarrkirche entfernt, 'vurde am 1. Sonntag im 
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August begangen, das Patrozinium am 13. August. in die­
ser Kapelle waren zu Ehren dieses Heiligen viele Vorivga­
ben gestifcec, galt er doch damals als der ·Roßheilige• ; 
ebenso war hier ein Opferstock (gazophylacium) umer­
gebrachc. 
Die Bründlkapelle von Mariabruna, gescifcet von dem 
Dachauer Landpfleger Georg Teisinger 1670, hatte als 
Pacroi'inium Maria Verkündigung (25. 3.); die Kirch­
weihe wurde am 18. Oktober begangen. Das Patrozi­
niumsfcsc der Filialktrche von Sulzrain war am 6. De­
zember und die Kirchweihe am Sonntag während der 
Oktav von Maria Himmelfahrt (15. 8.). Die Filialkirche 
von Uncerweilbacb hat drei Altäre, den Hochaltar, der 
der Gottesmutter (Maria Geburt 8. 9.) geweiht ist, die 
Nebenaltäre der hl. Mutter Anna (26. 7.) und dem hl. 
Wolfgang (31. 10.) Die Kirchweihe fälle auf den Sonntag 
während des Festes Maria Geburt (8. 9.), das Patrozi­
nium auf das Fest der Reinigung Mariens (2. 2.). Im Jahre 
14-H hatten die Brüder Petrus und Johannes Sehluder 
nach dem Willen ihres Vaters Hans Sehluder eine tägliche 
Messe hierher gestiher und zu dieser Stiftung einen Hof 
in Appercha (FS) (Zaunbauer) und einen in Pullhausen 
(Hauserbauer) geschenkr. Die Schloßkapclle zu Unter­
weilbach ist dem hl. Martin (11. 11.) geweiht; Parrozi­
niumsfcsr und Kirchweihe fallen zusammen. Diese 
kleine Hauskapelle wurde 1805 in den ersten Stock \"er­
legt, der unrere Teil aber als Waschküche verwendet. Sie 
soll ursprünglich die Dorfkirche gewesen sein; vor der 
Zerstörung durch die Schweden im Jahre 1632 stand das 
Schloß weiter südlich. 1845 wurde diese kleine Schloßka­
pelle nach den Zeichnungen des Münchner Professors 
Entrcs im byzaorinischen Stil vollständig neu eingerich­
tet~ der obere Teil aber beibehalten, so daß sie sich über 
zwei Stockwerke erstreckt. Die letzte große Pfarrbe­
schreibung scammc aus dem Jahre 1874;6 die Pfarrei 
Ampermoching umfaßte damals 707 Seelen in 99 Häu­
sern; zur Pfarrei gehörte Ampermoching als Pfarrsitz, 
mit der Pfarrkirche, der Schule und einem Friedhof; 
dann die Einöden Durchsamsried, Gänsstall, die Kalt­
mühle, das Dorf Loczbach, der Weiler Mariabrunn mit 
der BründlkapelJe, die Weiler Purtlhof und RcipertSho­
fcn, die Einöde Sommerhaus (bei Arzbach), das Dorf 
Sulzrain mic der Kapelle, das Dorf Unrcrweilbach mit 
der Pilialkirche, der Schloßkapclle und dem Friedhof. 
Die Hippolyckapelle ist der Säkularisation zum Opfer 
gefallen ( 1802), während die Kapelle von Sulzrain, •zur 
Demolierung bestimmt•, crhalcen blieb, nachdem sich 
die Pfarrgemeinde zum baulichen Uncerhalc verpflichtet 
hatte. 
Das Pfarrwidum (Pfarrgründe) umfaßte 173 T.-igwerk 
Grund. Der Pfarrhof wurde als »groß und schön erbaut• 
bezeichnet; 1860 brannten die Pfarrökonomiegebäude 
ab und wurden erst 1878 wieder neu errichtet. Heute 
sind die Pfarrgründe verpachtet. 

Die Pfarrherren wn Ampermoching (1475--1985) 

Ocr bisher älteste, nachweisbare Pfarrer von Ampcrmo­
ching war Leonhard Pucchcl, der als Zeuge in zwei 
lndersdorfer Urkunden (vom 14. 11. 1475 und 29. 3. 
1476) nachweisbar ist~ Ihm folgte aJs •rector ecclcsiac 
Michael Adler C.'i: Monaco 1524•, der nicht in Ampcrmo­
ching residierte, sondern sich durch den -vicarius paro-
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cbiaJis Johannes H erl (Hörl)• vertreten ließ! 1571 starb 
Thomas N(M)onenstein? Am 8. Mai 1571 folgte Bem­
hamd Geltinger und bcrcics am 26. April 1572 Georg 
Echter. Dessen Vikar war David Schmidt, der am 
4. Oktober 1604 in Ampcnnoching starb? Beinahe die 
ganze schreckliche Zeit des Dreißigjährigen Krieges 
erlebte der Pfarrer Johann Äßenmair (Hcusenmaier, 
Heußcnmair), der 1604-1646 Pfarrer und Dekan zu 
Ampermoching war? Er starb am 11. Dezember 1646 in 
München, wohin er vor den Schweden geflüchtet war 
und wurde auf dem Friedhof von St. Pecer becrdigt!c 
Kun vorher wurde er als Senior des Dachauer Dekana­
tes noch in die Heiligkrcuzbruderschaft in Kreuzholz­
hausen aufgenommen~1 Am 30. April 1647 wurde Bar­
tholom:ius Träxl als Pfarrer von Ampe1moching inve­
stiert, der 1661 resignierte? Am 4. November 1661 über­
nahm Petrus Hielscher (Häcklcr, Hicker, Hüter) die 
Pfarrei, der am 1. Juni 1684 starb? lbm folgte Nikolaus 
Sigmund Reindl vom 20. Mai 1684 bis 1711. Er war 
Dekan, wurde später Kanoniker zu Sc. Veit in Freising 
und starb dort am 17. Februar 1717? Scir dem 17. Februar 
1711 versah bis 1716 Georg Perhamer den Dienst als 
Pfarrer von Ampermoching~1 Ihm folgte am 29. Okto­
ber 1716 Martin Schubin (Schcbin, Schober), der am 
1. August 1720 die Pfarrei Weichs übernahm. Er wurde 
bicr als Dr. der Theologie bezeichnet!.? und starb um 1738 
in Mainburg? Wolfgang Eberhard Göttling war vom 
5. November 1720 bis 1738 sein Nachfolger; er starb vor 
dem 24. Juni 1738. Pfarrer Göttling war der Erbauer des 
heute noch stehenden Pfarrhofes in Ampermoching? 
Johann Stanislaus Tonf ciller (TodtfeiJer, Todnveilcr) war 
vom 24. Juli 1738 bis 1759 in Ampermoching als Pfarrer 
cätig; von ihm sind im Ordinariatsarchi\• in München 
noch die Schulakten von 1737 bis 1765 erhalten? Am 10. 
Mai 1759 wurde Pfarrer Sebastian Tuechpöck investiert, 
der bis zu seinem Tode im Jahre 1772 in Ampermoching 
weilte? Franz Xavcr von W.-impl, vorher Benefiziar in 
Plancgg, war sein Nachfolger vom U. September 1772 
bis zu seiner Freiresignation am 13. Januar 1778! 
Dr. Lheol. AJol5ius Bonin wirkte hier als Pfarrer vom 
13. Januar 1778 bis zu seinem Tode in Arnpcm10ching am 
6. April 1813. Er hatte die Schrecken der napoleonischen 
Kriege durchzustehen, wobei vide französische Verwun­
dete aus der Schlacht bei Ausrcrlitz (2. 12. 1805) auf ihrem 
Rückrransporr m die Heimat hier verstarben und auf 
dem sogenannten Franzosenhügel zwischen Lotzbach 
und Gänsscall auf freiem Felde beerdigt wurden? Am 
5. Februar 1814 zog Pfarrer Theodor Nebel auf, der bis 
zum 11. Mai 1834 hier blieb; er war vorher Pfarrer in 
Paunzhausen (FS)? Lhm folgte mein Urgroßonkcl Ma­
chias Angerpoinmer am 30. Juli 1834; er erweiterte die 
Kirche nach Westen. Am 10. Juni 1860 brannlc ihm der 
Pfarrhofscadel ab; dieser Brand hatte ihm das Verbleiben 
in Ampennoching verleidet. Er ging nach Jcsenwang 
und später nach Maisach; hier starb er als Pfarrer, Dekan, 
Geistlicher Rat und Jubelpriester am 3. Februar 1886. 
Sein Grabstein an der südlichen Kirchenmauer in Mai­
sach ist heute noch erhalren~·' fhm folgre Pfarrer Josef 
Anton Spiegl von 1860 bis zu seinem Tode am 22. De­
zember 1865; dann Anton Kühner, der am 28. Februar 
1870 starb!" Es folgen die nachstehend aufgeführten 
Pfarrer!~ 



Georg Stegschustcr, 4. 6. 1870 bi 1. 10. 1879 
JosefThaller, 7. 11. 1879 bis 27. 3. 1890 
Ludwig Keller, 9. 7. 1890 bis 26. 5. 1896 
Michael Hilgcr, 1. 8. 1896 bis l. 7. 1910 
Johann Spörl'I, 1910 bis 191-1 
Maximilian LeJcrer, 1914 bis 26. 3. 192+ 
Clcmens Pschorr. 1. 6. 192-1 bis 22. 7. 1929 
Franz Xa'-cr Dobler, 15. 10. 1929 bis 1. 11. 19.J.9 
Alfon Wilhelm, 2·L 10. 19-19 bis 1965 
Josef Winklmeier ab 1965 

Die Be11efl7.i"1e11 m Umeru:eilb"ch 

Wie schon erwähnt, wurde das Benefizium \"On Unrer­
weilbach l++-1 erriduet. Aus den handschriftlichen Auf­
zeichnungen meine Urgroßonkeb Mathias Angerpoint­
ncr, Pfarrer von Ampcmioching (183+-1860), enmehme 
ich fo lgende Verkündforrnel, die \'Or jeder Sonnragspre­
digr verlesen wurde: „zum hoch cligen Andenken der 
gnädigen HcmchafLen, als der Hochgeborenen, Hoch­
wohlgeborenen Schlutterischen (H:ms und Peter Sehlu­
der srifreren das Benefizium). Kaisischen (scir 1558 auf 
Unterwcilbach), Eiscnrcichischcn (seic 1540 bis 1679 auf 
UntcrweiJbach), lmsl:mdischcn (Ehefrau, vermucüch 
eines Eisenreich), Bem(s)dorfischen (Ehef rnu, vennut­
üch eines Eisenreich), Schmidischen (Ehefrau, vermut­
lich eines von Mandl), nunmehr aber Hochgräflichen 
von Sprenischen Familien, deren hohen Ahnherren und 
Ahnfrauen. und aller hohen Am"Crwandtcn.• 

1. Paulus Ste(ö)cher, Schloßbencfiziar 1629/ 1631 16 

2. Manin Grmingcr (Freysinger), 1709 1• 

3. Achilles \'On Ri(e) enfeld (Eisenfeld), 17171
-

-1. Anton Krau • 1750.-
5. Sebastian von Puchböck. 1752 1

• 

6. Joseph Dallmayr, Oktober. 17531 

7. Joseph Kallmus, 175-1 1
• 

8. Thomas Hol7cr, 17581
-

9. Jo eph Bach, 1758 17
, Mär1. 17641

\ t l. l. 1778 
10. Benedikt Baader, 1779.-
1 l. ßarrholom:ius Sailler, 178717

, 1788-17911
R 

12. Georg Braun, 1 802~7 t 13. 5. 1804 
13. Fran7 Xavcr Plöt7 , 180511 

H. Georg Joseph Wandini;cr, 1808 17 

15. Josef Ancon Fric7, 1811 , J 18. 5. 1813 17 

16. Anton Scdlmaicr, 18H1
, •besonderer Gurrärcr des 

Benefiziums in Weilbach·.:'' er seif tCtt' das »Emeriren­
Benefizium• für pensionierte Gcisrüche und starb 
am l. Oktober 1842 in Münchcn 19 

17. Johann Ncpomuk Kiderle, 1 8-11 ~7 tam23. März 1854 
in Dachau. Hicr"•arcrvom 16. M:ti 18-15 bis 20. Mm 
1854 Frühmcßbenefi7i:tt1

'
1 

18. Michael Schiller, 18-151• 

19. Theodor Kaußler, 186217 

20. Lco Sambergcr, 18701
• 

21. Fran7 Xa\"Cr Ruhland, bis 18831
• 

Ab 1883 Mr das Benefi7ium für 15 Jahre \'11kam, weil 
sich kein Bewerber fand 

22. Albert Lindcmann, um 190017 

23. Eduard ßürchner, Verweser d~ Benefiziums, 
t 29. Mai 19191• 

2-1. Klcmens Behr, Verweser des Benefiziums 1915 bis 
1933 17 

25. Alois Hecker, 1933- 193617 

26. Dr. Josef Link, 1936-1949!7 t 5. 9. 19-19 
27. Albert Sceigcnberger, Pfarrer, 1949-195517 

Ab 1955 wird Unterwcilbach vom Pfarrer von Arnper­
moching versorgt. 
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